
aufgabe

Weit gesäte Traurigkeit, macht sich in unseren Herzen breit.

Wenn wir keine Liebe finden, keinen Menschen zum verbinden.

Warum diese Seelenpein, so viele Menschen und doch allein.

Ward es einst ne schöne Zeit, verliert man sich in Einsamkeit.

Wie nur findet man den Mut, die Hoffnung wagen es wird gut.

Wundervolles kann geschehen, fortan nur das gute sehen.

Willensstark und voll Elan, laufen wir die nächste Bahn.

Was uns antreibt uns erhält, ist die Schönheit dieser Welt.

Werden wir den Kopf erheben, niemals diesem Leid ergeben.
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